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zu sehtn, ein Vorqang, der bekanntlich nicht das erste
M a l stattfinde, würde.

Dliö „Neue Frcmocnülall" ,st der Ansicht, daß
auch bei uns die sogenannte „conservative" Partei zur
revolutionären, thron- und staalefel,»dachen geworden, und
darum ihie und ihrer Affiliirlen. d-r Nationalen, ener-
gischeste Bekämpfung die crslc dfliäzl dcr Regierung ist.
Die Eichen und Feudalen in Böhmen müsscn ..von
dcm bedanken zurücktu', m ^ . ^ih siü qleichsam nur in
dcr Pcrsonaluüion deni ösl».'.lc'ch'!ch,n Staate angehören;
sie sind und bleiben Oesterreicher und Angehörige des
österreichischen Kais rstaates." Dieses Evangelium muß
dcn Herren Czechen und Fcudalrittcrn in Böhmen
liebevoll, nnd wenn sie nicht andlri« wollen, auch mit
Strenge beigebracht werden. Unt». wir sind überzeugt,
wenn sie schell !.aß dic Regierung Ernst macht: sie werden
sich fügen! —

Wir tonnen nicht unterlaßen ncdst den Wiener auch
noch a n d c r c Iournalstiuimcn zu hören. OaS „Präger
Abendblatt" bcfpricht die C,zrchen - Demonstration mit
Kossutt) und bemerkt bei diesem Anlasse: ..Hervorgehoben
sei noch. daß keineswegs deshalb von der Sache so viel
Aufhclmis gemacht wird. wcil man vielleicht den „Per»
baiinten von Tur in" fürchtet; derselbe hat eben längst
aufgehört, irgend Jemanden Besorgnisse einzustoßen, und
lvird dies jctzt umsowenigcr, wenn es mit ihm so weit
gekommen sein sollte, daß er sich als Vogelscheuche von
Politikern ü, lu Mabarasz und Helsy sammt ihren Pra-
aer Afflliirten miübradchen licßc. Wohl aber dient der
Hlnnbugh, der nnn mit dem Namen isossuth getrieben
wird, dazu, die Taktik von beuten zu kennzeichnen,
welche bald nach Moskau wallfahren, dann wieder beim
rothen Prinzen antichambriren, nebenbei auch den deutschen
Bundeskanzler mit LiebeSanttä^en verfolgen, um schließ-
lich mit dcm ehemaligen ..Henker der Slaven" Freund«
schaftsblicke zu tauschen. Wo solche Thatsachen vorliegen,
da hört jeder weitere Commentar. aber auch jeder wei-
tere Respect auf, und die Deal« Partei ist wahrlich die
allerletzte welche sich von solcher Zeile und mit solchen
Mitteln ins Bockshorn jagen läßt."

Die „Agramer Zeitung" erhält durch ihren Corre-
spodenlen aus Präs, Mittheilungen über die Vorgänge
in Böhmen. Indem sie diese in ihre Spalten kundgibt,
bcmcrtl sie schließlich folgendes: „Es muh sich von
Stunde zu Stunde mehr und mchr die Unbesonnenheit,
Illoyalität und namenlose Pcrfidie der durch Prag her-
vorgerufenen, hie und da in Nqram gebilligten revolu-
tionüren Schrille herausstellen. Um also schon kluger»
weise die Ehre der Loyalität, den inneren Frieden im
Lande, die hochgehaltene Einigkeit ,zn retten, darf leinen
Moment länger gesäumt werden, durch massenhafte. ecla-
tanlc oppositionelle Kundgebungen die entschiedenste Miß«
dilligung und Zurückweisung berührten Agitationen gegen«
über laut und authentisch auszusprechen."

Kirche un> Staat.
Die Kirche ist der Inbegriff a l l e r zu einer Re-

ligions« odcr Cultus-Genossenschaft gchörigen Mitglie-
der. Die Mitglieder theilen sich in geistliche (Priester)
und weltliche (Laien). Dieser Begriff von Kirche ist
mit Rücksicht auf die römisch-katholische Kirche so alt
wie da« Christenthum; dieser Begriff liegt im Fleisch
und Glut a l l e r weltlichen Cultusgenossen ' er stand
auch in der Zeit deS vierten Jahrhunderte» bei der Kir-
chenvcrsammlung in Nicäa, bei allen späteren Kirchen-
Versammlungen, Concilien und Synodcn in Geltung;
durch Jahrhunderte waren auch L a i e n bei Kirchenver«
sammlutigcn s i t z . und stimmberechtigt.

I m Mittclalter >^! de den Laien das S i t z recht
wohl noch gestaltet, abcr das S l i m m r e c h t allinälig
entzogen.

I n dcr Neuzeit wurde den Laien auch d a s S i t z -
recht entzogen. Die letzte Kirchenoersammlung hat
ohne Beiziehung von Laien stattgefunden. Die letzte
Kirchcnversammlung hat Satzungen aufgestellt, deren
örsüllimg. Beachtung, Befolgung und Lcistung von den
Lai^u als Pflicht sogar unter Androhung von Kirchen»
sl'.afcn gesonnt wird. Bei jedem Vertragsabschlüsse
müssen adcr mindesten«! zwei coittrahirende Theile gegen»
wäilig fein; ein Ttznl der v e r l a n g t , was zu leisten
sci, der widere Theil, der l e i s te t , was verlangt wird.
I n der Kirche, d. h. in der Kirchengemeinde muß auch
dcr La ie gehölt werden — ,.a,uäiu,wr ot, alwrg. p2r8!"

Leider ist in der Neuzeit eine Strömung em^eire-
ten, die dem Laien das Recht, „an Kirchensachcn theil'
zunehmen," ganz und gar enlzichm will. I n dcr Ncu-
zeit treten in Kreisen deS höheren und niederen Clerus
Fanatiker auf, die ihr persönliches, individuelles I ch
für die Kirche halten; immer und immer wird das
Echlagwort „Kirche" ins Trcffcn geführt, winn auch
ganz private, rein persönliche Interessen eines Priesters
auf der Tagesordnung stehen. Wir wiederholen es,
einige Fanatiker sind es, die der Kirche, dcm heiligen
Institute der Kirche dadurch schaden, daß sie sich für
die Kirche angeschen. duß sie dic Kirche über dem
Staat stehend behandelt wissen wollen.

Die öfftnlllchin Blätter col.statircn, raß bald in
diesem, bald in jenem Or t : ein Priester von cnr Kanzel
aus übe: das Ministerium, iUer die neuen Ehc< und
Schulgesetze, über die StaatSgrundgesetze überhaupt
„Pech und Schwefel" herabschleudert.

Die Agitationen einzelner fanatischer Priester h^
ben endlich die S t a a t s g e w a l t zur Herstellung der
Ruhe und Ordnunq aufgefordert. Der talscrlichc Statt-
halter von Böhmen schreitet nach Meldungen bühilischer
Blätter gegen den Mißbrauch des Gotteshauses zu po-
litischen Agitationen gegcn Ehe- und Schulgesetze ein.
Diese Blätter erzählen von einem nachdrücklichen Rund-
schreiben, welches Se. Exc. der l. l. Statthalter Frei-
herr v. K o l l e r mit spitziger Feder und scharfer Tinte
an sämmtliche bischöflichen Consislorien in Böhmen ge-
richtet haben soll. Dieses Rundschreiben soll Anlaß ge»
gcben haben, daß die bischöflichen Ordinariate in Böh<
men an den gcsammtcn Klerus in Böhimn eine Cur»
rende gerichtet haben. Diese Surrende lautet nach den
in öffentlichen Blättern enthaltenen Citaten wie folgt:

„Durch ein Schreiben Sr. Excellenz des Herrn
Statthalters vom 16. März wurde das hochwürdige
Ordinariat aufmerksam gemacht, daß dcr katholisch-voli»
tische Verein für das Königreich Böhmen in Prag dic
Mitwirkung der hochivürdlaen Pfarrämter in Anspruch
genommen habe, damit M i von dem Vereine bcschlos«
sene, an die Regierung, respective an die Herren Min i -
ster des Innern und des Unterrichtes gerichtete Petitio-
nen, welche eine Revindicirung des k a t h o l i s c h e n
C h a r a k t e r s der Schu le und eine Modificirung
der Chegest tze anstreben, durch Gewinnung von
möglichst vielen Unterschriften zu Massen-Petitionen des
ganzen Königreiches Böhmen gestaltet würden. Dem
Herrn Statthalter liegt cS allerdings fern, das gesetz-
lich gewährleistete Pelitionsrechl in dieser Frage ein-
schränken odcr beeinflußen zu wollen. Wenn aber die
augesuchlc Vermittlung der Massenfertigung der Peti-
tionen bei einzelnen Pfarrämtern in der Art inS Werk
gesetzt würde, daß die betreffenden Petitionen beim
G o t t e s d i e n s t e in der K i rche oder von d:r K a n .
zcl öffentlich verlesen und die Bevölkerung aufgefordert
würde, sich an dcr Fertigung der in der S a c r i s t ei

aufliegenden Petitionen zu betheiliaen, so würbe ltt
einem solchen Porgange leicht ein Ausreizen gegen die
bestehenden Gesetze platz,;reifcn, und Se. Excellenz der
Herr Stalthalter würde die volle S t r e n g e der dies-
falls bestehenden Strafbestimmungen unnachsichllich wal-
ten lasfen. DaS erzbischöfllche (bischöflische) Consisto-
rium sieht sich veranlaßt, dem wohlehrwürdigen Clerus
diese Mittheilung zur sorgfältigen nnd klugen Beach»
tung zur Kenntniß zu briunen, um denselben vor et-
waigen unliebsamen Folgen zu bewahren."

^ ic citirle Eurrendc ist sin Beleg, daß es der
Reuierung nuumchl, ernstlich darum zu thun ist, den
Organen der Kircheugewalt in Erinnerung zu bringen,
daß die StaSlSstewalt über der Kirchengcwalt stehe;
das Document ist aber auch ein erfreuliches Symptom;
cS ccmstlitirt, daß dcr hohl Clerus es endlich als noth»
wendia cllnml hat, dem niederen Clerus eln „Usmsnto ! "
zuzurufen.

Politische Uebersicht.
Lnibach, 7. Apli l .

DaS ungarisch« Amtsblatt brmqt die Vollzugsver-
ordnung des l. ungar. Hand.lslnmisters zum neuen
Gew e r b e 4 csch.

Wie die „Reform" erfährt, soll die Schließung
deS u n g a r i s c h e n Re i chs tages nicht lange mchr
auf sich warten lassen. Die Haltung der Opposition
mache ci»c langete Dauer dcr Berachlingsn übe>flüssig.
El« Beschluß in Bezug auf ten Tag der Rcichslags«
schlicßung soll noch nicht gefaßt worden sein, aber man
nennt dcn l2. April als dcn letzten SitzungSlaa. —
„Pesti Naplo" dagegen schreibt: „Das A b g e o r d n e -
t e n h a u s bat beiläufig noch 20 Sitzungen zu halten,
und wir hoffen, daß man jetzt auch von Seile dcr Rech»
lcn sprechen wird, damit im Reichstage selbst die gegcn
den Parlaincntarioinlis gerichtete Haltung der Opposi-
tion gekennzeichnet werde."

Die Einberufung d e S c r o a t i s c h e n L a n d t a -
g e s nimmt im Augenblicke begreiflicher Weise die Nuf-
metlsamleit der ungalischcn Journale besonders in An-
spruch. Der ..Pester Lloyü" gibt dcr Hoffnung AuS-
druck, daß aus dcm Gcwirre des politischen Lebens eine
feste Ordnung erstehen wcrde, welche die losen Elemente
zu einem festen Gemeinwesen verbinden soll. Das Ziel
sci in dcr ^meinsamcn (^schichte Ungarns und Croa«
tiens mit unverkennbarer Schrift vorgezeichnet. Dcr
nächste Landtag müsse, um fruchtbar zu sein, nicht nur
von ParleiuHinnern beschickt werden, sondern in erster
Reihe von Patrioten. Hoffentlich werde dcr Sieg dem
Gesetze, dem Patriotismus und der acsunden Vernunft
verbleiben. — Auch der „Pesti Naplo" bespricht d!e
c r o a t i s c h e F rage und crmahnt die eroalischc Op<
position zur Eeibstumlchr und Mäßigung. „Croaliens
Verhältniß zu Ungarn sci nicht dasselbe, wie das dcr
Czcchcn zu Oesterreich. Die Czcckcn leiden an Größen-
wahn, die Croaten mögen sich vor diesem Uebel HUtcn.
Eine Solidarität der österreichisch-ungarischen Slavcü
sei eine Fiction, und aus die ungarische Opposition
dürfen die Croatcn nicht rechnen, denn die Opposition
sei vor allem ungarisch. Die Passivität lninge dem in
der Cultur zurückgebliebenen Croatien cincn ungeheuren,
moralischen nnd materiellen Schaden." Der „Pesu
Nuplo" ruft schließlich den Croalen zu: ..Anstulid!
Nüchternheit! Selbsterlenntnih!"

Die zweite sächsische Kammer hat in Folge
eines Compromisses mit der ersten Kammer dcn bercils
sissnalisirten Beschluß, die Anklagen für den W i e n e r
G e s a n d t s c h a f t s p o s t e n nur transilorisch zu be-
willigen und nicht in dcn Nolmal - E»at cmszunehmen,

'jl'llM'wll.
Die deutsche S'prachinfrl von Vottschee.

Professor Dr. K, I . Sch röe r jctncibt in einem
von der „Neuen Freien Presse" unter dm Stichwortc
„Natur- und Vollerlund:" gebrachten Artikel ..Die
deutschen Sporaden der österr, ungar. Mona»chic und
ihre Bedeutung" über das „Hcrzogchiln Gottschee"
und seine Bewohner, ihr Lebcn und ih^c Sprache fol-
gendes :

„Dcr große Forscher Caspar Zeuß erklärte die Gott-
scheer für die Nachkommen d(r Vandalen, die an der
Kulpa zulücklicblieben, als Oodegifel mit den übrigen
StammcSgenossen westwärts zog. Da sich doch bis in
die Mitte dcS achtzehnten Jahrhunderts terraxilische
Hothcn in der Krim nachweisen lassen, wäre eine so
uralte Ahnenschaft der Gottscheer immer möglich. Die
dilettantischen Aufzeichnungen von Gotfchcer Eprachpro-
den. die vorhanden waren, ließen den weitgehendsten
Vermuthungen Raum, indem fie veicinzelt die außer»
ordentlichste" Abweichungen von erklärbaren Sftrachformen
brachten, ader weder in Darstellung der Laute, noch dcr
Bicgungm Eonsequenz zeigten, so daß man auch den
angeführten ungewöhnlichen Wörtern mit Sicherheit
nicht beilommen tonnte. Als ish daher mit dcn Mund«
arten deS ungarischen Bcrglanoes so weit im Reinen
war, daß mir ihre Zusammengehörigkeit völlig klar vor
Augcu star.d und auch der ursprüngliche Zusammenhang

mit den Sicbenbürger Sachsen unzweifelhaft war, wurde
daS Verlangen imme,- mächtiger, das merkwürdige Räthsel
zu lösen, das die Sprachinsel von Goltschee umgab. Ich
ruhte nicht, bis ich sie bcsuchcn und über sie berichten
konnte, l ies ist geschehen durch Veröffentlichung meines
Wörterbuches dcr Mundart von Gotlschee, mit welchem
ich ein ziemlich befriedigendes Ergebniß meiner For-
schungsreise vorlegen konnte. Es sand sich alles anders,
als es auS der Ferne erschienen war. Die Annahme,
daß die Gottscheer ein Rest der Vandal,« odcr gar
Nachkommen dcr Gothen seien, löste sich wie Nebel
auf, und ihre Mundart zciqte mir wohl ein alterthüm-
liches Antlitz, doch alles Dunkle und Räthfelhafte schwand
bei näherer Betrachtung.

Um nach Goltfchce zu gelangen, fährt man mit der
Post von Laibach zehn Stunden WeaeS südöstlich durch
romantische Gegenden fort. Bevor man ,.die Tiadl"
Gotlschee erreicht, zeigt mai, uns schon unweit der Feste
Auersperg die Grenze „des Landes". Dcr Gottscheer
nennt seine Heimat das Land und betrachtet es nicht
als einen Theil von Kram. Die Stadt Goltschee zählt
1460 Einwohner, im ganzen Ländchcn zählte ich 220
deutsche Ortschaften mit 25.916 Einwohnern. Eine Ur-
kunde vom Jahre 1363 (aus der Zeit, wo auch die
Häudürfer gegründet sind) klärt uns auf über die Zeit,
in der diese Gegenden sich mit Deutschen bevölkerten.
Sie sagt, daß sich in den bisher unbewohnbar gewesenen
Gegenden eine nicht geringe Anzahl von Einwanderern
niedergelassen und angebaut habe. Also ebenfalls wie
die Heudörfer, die in Gegenden gegründet sind, die dec

Zlooake für unbewohnbar hielt! Die Mundart dieser
Bevölkerung nun. die sich sehr eigenthümlich entwickelt
hat, ist im Ganzen start von dcr des benachbarten kärl'<
ten übertüncht. I m Grunde abcr schimmert clwaS durct),
theils von fläntlschem, theils von alemannischem O^
präge. Ganz deullich ist nun ein Zusammcnhang del
Mundart mit der sogenannten cimbrischen in den sieben
und dreißig Gemeindcn Italiens, die man in neuercl
Zeit als einen Ueberrest der Sprache der allen Longo-
barden darzustellen bemüht war; mit dem alemannischen
Elemente läßt sich eine Bezichung vermuthen, indem
eine Frau v. Ortenburg. eine geborne Teck, zur Z ^
der Niederlassung zu demselben in Beziehung steht. I ^ '
Schreiber. Zenl aus MemmrBgcn. war einer dcr ersten
Pfarrer im Goltschee'schc». M i t jenen Vandalcn habc"
die Gottscheer demnach ebensowenig etwas gemein, als
mit dcn Golhen. DaS alte Guhisla. das Zcuß l ^
Gotlschee hält, war Olochaz in Dalmatien; die alte"
Goduscancr. die er für Gollscheer hielt, saßen südllH
der Kulpa; Gottschee liegt viel weiter nördlich.

Gollschcc war bis ins vierzehnte Jahrhundert eln
unbetreleuer Urwald. E>st a/gen die Mitte dieses Jahr-
hunderts wagten sich Deutsche in diese wilde Geacl'v-
deren freundlichere Umgebung von Slooenen bewohn
war, wie sie es noch jetzt ist. Bis dahin traf «na
wohl nur den Auerochsen. Bären nnd Wölfe dort; an
den letzteren beiden gebricht es auch noch jctzt nicht. I t "
Einwanderer bewahrlcn ihre Sprache und manches Aller
thümliche in ihrem Wesen fünf Jahrhunderte Hindus
in ihrer Abgeschiedenheit bis in unsere Zeit. Sie M "



7)7)7

nachdem das Centrum und mehrere Mitglieder der Fort«
schrillSparlci abfielen, wicdcr aufgehoben.

Der Londoner „Economist" hofft, daß der oon A l o -
m a r ! aufgenommene ssainpf gegen die U l t r a m o n l a »
n e n den Reichskanzler zwingen werde, in liberalen
Bahnen zu beharren. — Der BuudcSralh nahm das
M i l i t ä r . S t r a f g c setzbuch an. welches g l e i c h
mit dem Postvertragc mit Frankreich sofort dem Reichs»
tage zur Berathung vorgelegt wird. — Die St i l le auf
Politischem Gebiete wird heute durch die Eröffnung der
driltcn Session des d e u t s c h e n N e i c h s t a g e s eine
Unterbrechung erleiden. Es slcht noch in Frage, ob
Kaiser W i l h e l m , desfcn Gesundheitszustand noch im.
Mcr zu wünschen übrig I>,ßt, oei dieser Gelegenheit
selber die Thronrede halten wirt». Für die Dauer der
Scsfion sind i ü Reichskanzler.Amle vorläufig circa acht
Wochm in Aussicht genommen; Pclsoucn, welchen ein
Nlinähcrndcs Urtheil in solchen Dinge» zuzutrauen ist,
find jcdoch der Meinung, daß die Session über diesen
angenommenen Zeilraum hinaus sich noch erstrecken
werde. Der Reichstag wird sich diesmal mit den Pell»
tionen um Ausweisung der Jesuiten, mit Gesetzentwürfen
ubcr die Ncichsbcamtcn und über die M i l i t ä r g e r i c h t s
balleit und endlich mit dem neuen NcichS'Preßgesctzc zu
beschäftigen haben.

Dic Verhandlungen wegen R ä u m u n g dcS
f r a n z ö s i s c h e n T e r r i t o r i u m s durch die deutschen
OccupationS-Truppen, sowie wegen Bezahlung dcS Re»
stcS dcr Kriegsentschädigung werden eifrigst folla,csctzt.
und hoff! man in Par is baldigst ein günsligcS Resultat
zu ellangm. — 2i)ie versichert w i rd , soll anch die Kün-
digum, des S c h i f f a h r l S v e r t r a g e S zwischen
F r a n k r e i c h und B e l g i e n vom 1. M a i 1861
bcvorsllhen.

Die Enqultte - Commission zur Untersuchung der
r ö m i s c h e n B a h n e n erstattete dem Ministerium
tinen Bericht, in welchem die Nothwcndigtcll einer Ne«
gierungs-Subvenlion von mindestens 20 Mil l ionen dar-
gethan wi id .

Einer authentischen Eorrespoxdcüz aus M a d r i d
zu Folge nehmen die ruhigen und besitzenden Elemente
der Bevölkerung gar leinen Theil an dem Treiben der
politischen Alienlcurcr in Lpanicn, deren Hanptzwcck
der allgemeinen Meinung nach ist, sich durch die Besitz»
nähme der öffentlichen Stcllcn auf nationale Nostcn zu
bcrcichcll,. Der bessere, wohlhabendere Theil der Bc^
viillerung hofft, dcr König werde nicht, der inneren

,Kämpfe überdrüssig, das ^and verlassen. Der junge
^ö>nq ^ l dic allgxuciue Achtung gewonnen, und zwar
lMPlsächlich durch seinen persönlichen M u l d . Auch gc'
stehen Ällc zn, daß er die Vcifassnng ehrlich beobachte.
Gewiß ist lnne der oppositionellen Parteien für sich stall
Ncnug. I,»' «hn zu stürzen, und eS wird fich bei den
Wahlen sicher zeigen, daß er sich auch den Anstrengungen
der gcaen ilin Verbündeten zum Trotz behaupten kann,
— N<ich officiellen telegraphischen Berichten siegten die
M i n i s t e r i e l l e n in <>? und die Opposition in 2<i
Districtcn.

I n R u ß l a n d stehen großartige Sleucrreformen
bevor. Bekanntlich zerfallen dort die Staatsbürger in
steuerpflichtige und steuerfreie, Die ersteren sind lops»
und perscmalsleuer-, dabei auch militärpflichtig, während
die letzteren, der Vldcl, die Beamten und Osficiere, d. i. die
höheren und wohlhabenderen Schichten der Gesellschaft
steuerfrei ausgingen. Die Mil i tärfrciheit dcr P i iv i le -
Nirten ist im Principe bereits aufgehoben, und wa? das
SteuerrcsorM'Projcct der Regierung betrifft, so is t ' in
sämmtlichen Provinzen die Befreiung von einer Bestcuc»
lung von den Reichen selbst verworfen worden. Es
liegt da ein patriotisches Handeln vor, daS alle Ancr-

^ t großen Eigenschaften deS deutschen Volles und zeich»
Nen stch dadurch vorlheilhast aus unter ihrer Umgebung,
llanz so wie j>nc Hälldörftcr in Ungarn. Es gehört zu
diesen Eigenschaften neben sprichwörtlicher Ehrlichkeit u»d
^reuc, dem gröhlen, ausdauerndsten Fleiß auch ein auf
Idealismus bcruhcnder Unlernchmung«gsist, der sich nicht
Zufriedengibt bei einem bcschränllen VoS und untci- den
lchlimmilcn Umständen noch unermüdlich nach Höherem
trachtet. DaS ^and ist so arm. daß die Männer alle
burch Hausirhandcl in der Fiemde Erwerb suchrn müsscn.
Das yidt dtn, ^ ^ ^ , eigcnlhilinlichcn Eharaller. Die
«Ut'dcr st.,d i „ kindlicher Naivetät Hmlerwäldlerinnen

licie l l ^ s a m " ' " ' " ' ' ^ durch eine ganz eigentbüm-
in.e. l lt id,l lm , , , . ^ ^ ^ 2 ^ c h , auS; die Manner
nncn d.e ganze W m . ^ e n ihre alle Tracht aufgegeben

n ^ ^ ' ^ l / ' ? .'' " " " " si« beimlommen. neben ihne.',nach Verhal l . iß «hres W ^ s ^ . ^ ^ ^ „ „ ^ , , ^
det e.nher manchmal b.s z.., ^ ^ a n z Nur einz<l„e
HMen steht man zuweilen «och in der Mütze von
Schwaunu. >m M.n tc l von Bast. an den Füßen Holz.
schuhe. Knosckpen genannt. " " ^ '

Wcnn man einen Einblick gethan w da« reiche Ge»
Wuthsllbcn, das dcr Goltschccr oon H.,u« au« gewohnt
'st und daS er findet, wenn er hnmlehrt, so wird Emcm
ber unschcinbarc Pomcranzcnmaim, der Kastaniendiatcr
an den slraßeneckcn WienS — fast durchaus echte Gott-
lcheer ^ . g„ ^mu . , „g „ sgnst vollioergeht wie an Eck»
! ' " " " , , in ganz neuem dichte crscteinen. M a n sieht
^ N ! nicht an, welche Lieder voll inniger Empfindung er
i " slngen weiß und auch singt daheim in seinen Gergen.

lennung verdient, denn in den meisten anderen Staaten
Europa'S, wo der Adel auf seine allen Gerechtsame ver-
zichtete, geschah dies nur unter S l rc i t und Kampf.

Nachdem die rumänische K a m m e r in den letzten
drei Tagen nicht mehr beschlußfähig war, wurde die
Session am 4. d. definitiv geschloffen.

Ueber die A l a b a m a . F r a g e sagt ein Artikel
der „Evening Post " : „ D i e Differenzen in den An .
fchauungen Englands und Amerikas impliciren keiner-
seits ein Mißtrauen. I m Washingtoner Vertrage hat
England eine Ehrenerklärung abgegeben, die eine groß.
herzige große Nation als vollständige Genugthuung an-
nehmen kann. Amerika stimmt mit England darin
übercin, daß die indirectln Ansprüche unzula,sig seien
und nur deshalb erhoben wurden, um eine große Summe
an Schadenersatz und Interessen zu erlangen." Das gc»
nannte Blat t glaubt, daß diese Lösung ausführbar und
wünschcnswcrlh und daß das wahre Interesse Amerikas
in der Allianz und innigen Freundschaft mit England
gelegen sei. — Die „T imes" meldet ans Philadelphia:
.. OaS Cabinet Hal die B e r a t h u n g ü b e r die N o t e
O r a n o i l l e ' S vertagt. Die Antwort wird vorsichtig
abgefaßt sein. Nach ofsicicllcn Inspirationen wird Amerika
in seiner Haltung beharren und Alles der Entscheidung
dcr Schiedsrichter überlassen."

Wiener Wellausstrllung 1873.
Das von einigen Abendblättern neucilich verbreitete

Gerücht, die Weltausstellung solle vertagt werden, ist
ebenso wie dic Angabc, dcr dcnlsche BundcSrath habe
einc solche Vertagung angeregt, gänzlich unbegründet.
Oie Weltausstellung wird nm I . M a i 1873 eröffnet.

I m abgelaufenen Monate wurde dcr «uSstellungS»
platz von 28.002 zahlendru Personen besucht. Die
Ausweise über die Frcqucnz werden in Zukunft am
Schlüsse jeden Monates veröffentlicht werden.

Aus den neuerlich eingelangten Berichten über die
Thätigkeit dcr Ausstellung«.Commissionen in den Pro»
vinzcn >st cisichllich. daß dcr Fortschritt dcr Vorarbeiten
allenlhalben ein rascher ist. — Wie aus ^cmbcrg gc.
meldet w i l d , hat die dortige Commission ihr Erccutir,.
comit<3 gebildet.

Der oberüstcrreichische panbeSauSschliß hat , einer
Meldung aus ^inz zufolge, dem AuSsttllungSfcmde der
dolt igm Ausstel lung Commission den Bclra,i von 1000
Gulden zugewendet.

Die ungarische LaudcS.Commission für die Well»
ausstellnng hat in ihrer letzten Sitzung beschlossen, ein
besondclcs osfkicllc« Organ für AuSslcllnnMngclegcn.

, heilen in ungarischer und deutscher Sprache erscheinen
zn lassen.

Dic l . l . Slaatscisenbllhligcslllschllst hat zur Ab»!
holung bcr weiteren zum Transport nach Wien in der,
Halkort'schcn Eisenwerken producntcn Eiscnbcstandtheile
sür dcn Indnstiicpalast acht offene Wagen nach DuiS-
bürg abgesendet, und wird fortan wöchentlich vier bis
fünf Wagen fü> diesen Zwick dorthin abachcn lassen.

Nachdem gegenwärtig auf dem NuestcllungSplatze
selbst infolge dcr Malerialzufuhr ein lebhafterer Eisen«
bahnvcilchr heirschl. dcr dcm Platze fast die Physio,
gnomic cincs Bahnhoscs gibt. so ist der Ingenieur der
ssaiscr FcrdinandS-Nordbllhn Hcn' Hugo Vazar mit der
Leitung dcS Eisenbahnverkehrs auf und zu dem Aus.
stcllungeplatzc bclraut words,,.

Dcn auS dem Anlande einlangenden Verichttn
neuesten DatninS cntnchui:» w i r . daß in Baden dcr
Großlierzo», persönlich dcn Voralbcilcn für die Bclhei»
ligung seines Bandes an dcr Ausstellung mit größtem
Eifer dcn ausgiebigsten Vorschub leistet, und daß in
dcrsclbcn lebhaft-n Wcisc dic Vorbereitungen im Groß.
hcrzoglhuin Hessen bclricbcn werden.

Einem Berichte «us Athen zufolge ist die doilige
AuSslcllll!,a.5lomll.ijsion eifrigst brslribt. daß namentlich
die griechische Hausindustrie auf der Ausstellung würdig
vertreten werde.

Wie aus Melbourne geschrieben wird, werden auch
daselbst allc Anstalt n glt ioffcn. damit Australien mit
seinen hervorragendsten Industr ie' und Rohpioducten
auf der Ausstellung erscheine.

Mgeslmuqlieilcn.
— M i t Erlaß S r . sfc. deS Herrn Ministers sllr

Cultus und Unterricht vom 19, März d. I . ist die Be»
slimmung des tz 12 deS Ministcrialerlasse« vom 19. De<
cember 1848 über die habililcnicm der Privatdocenten an
UüiiXlsilälen. nach welchem die wirklichen Muglieder der
lais. Atademie der Mssexschafien in Wicn und die ordent.
lichen Mitglieder der l. böhmischen Gesellschaft der Wissen. ^
jchaften in Prag als folche berechtigt find. an jeder öster»
reichischcn Unioersitäl öffeulliche Vortrage zu hallen, außer
Kraft gesetzt worden.

— Se, Exc. dcr hcrr Minister fur CulluS und
Unterricht hat eine Commission zum Zwecke dcr Revision
der Bestimmungen der Verordnung vom 15. November I8N9
Über dic ^'chrbcsahigungS.Prüfungen an Volks« und Vl l r .
sserschulen eindelufen, welche Commission nunmehr ihre
Berathungen begonnen hat,

^ - ( M e t r i s c h e s M a ß u n d Gew ich t . ) I n ber
nächsten Woche lr i l t die l. l. Normal-ÄichunMomnnss»on
zusammen, um nach ihrer Constiluirung die Berathung

beS LnlwurfeS ber Nichordnung zu bcgiunen. I n einer i «
Unterrichtsministerium abgehaltenen Couscrenz ist eme Vieihe
von Maßregeln beschlossen werden, die geeignet erscheinen,
die Einführung des neuen Maß. und Gewichtsystems ins
prallische i.'el>en zu erleichtern, und zwar: 1. Ausarbeitung
einc« prallischen Lehrbuches fiir die Vollsschullehrer,
2. Uebungen in den LchrersortbildungSanstallen, 3 I n -
struirung der Voltsschulen mit Modellen der llinfllgen
Meßwerkzeuge, 4. Vortrage Über da« melrischc Matz und
Gewicht fllr die verfchiedenen Kreife der Bevöllerung, Vnt-
sendung von Wanderlehrern in die Provinzen. Die Ver,
lräge :c. sollen grundsätzlich nicht das metrische Eyfiem
im Allgemeinen, sondern das in Oesterreich zur gesetzlichen
Geltung kommende metrische System im Auge beHallen.

— ( Z u r ö s t e r r . , u n g . N o r d y o l ' O f v e d i ,
t i o n ) laufen täglich bedeutende Beiträge ein; so hat ein
Triester Comil(> vor kurzem einen Betrag von beinahe
5>000 fl. in S . M . eingesendet,

— ( D e r hochw. H e r r E r z b i s c h o s H a j n a l d )
hat sllr Schulzwecke, zur Aufbesserung der Gehalte von
Caplänen, zur Dolirung von zu grundenden Psarren und
für anderweitige kirchliche Zwecke die jährlich auszufolgende
Summe von 20.000 f l . aus der Kalocsaer Domanial«
Kasse angewiesen.

— ( S t u r m . ) Am 25 und 26, März herrschte
im adrialischen Meere ein heftiger 5'ibechiosturm. Er zer.
störte die äußere Mauer des Hafendammes von Porto Cas'
sone bei Ragusa, beschädigte an dcn im Baue begriffenen
Ufermauern in der Stadt Zara und im neuen ü/azarelh in
Valle S . Vartolomeo das Santoiinmauerwerl und rlchtele
einigen Schaden an den Arbeiten flir die Herstellung des
Molo bei der Seeleuchle von Cunta amica nächst Zara,
sowie des neuen Mandracchio von Varcola bei Trieft an.

— ( S e l b s t m o r d . ) M.ittwoch den 3. Apri l wurde
in Marburg der Iagerlieulenanl F. zu Grabe getragen,
welcher sich Tags zuvor erschossen, weil er, wie die „Mar»
burger Ztg." meldet, am Ostermontag Nachts auf der
Straße mit einem Mafchinsiihrer in Streit gerathen und
dieser ihm den Säbel weggenommen.

— ( N e u e r u n g i n R u ß l a n d ) I n Rußland
ist. wie sich der „Pester l'loyd" aus Wien telegraphiren
läßt, die Zulassung der Juden zu OfficierSstellen bevorstehend.

^locales.
— ( D i e n s t j u b i l ä u m . ) Vorgestern Abends ver.

sammelten sich sämmtliche Nmlsdiener der hiesigen l. l .
Landesregierung in einem Gasthause, um dem Nmtsdiener
der hiesigen l. l. Landesregierung, Johann I a l l i t s c h ,
auS Anlaß dcS von Sr . l. k. Npost. Majestät ihm aller-
gnädigst verliehenen silbernen Verdienstkreuzes zu beglück»
wünschen. Bei dieser Gelegenheit wurden loaste auf das
Allerhöchste Kaiserhaus und auf das Wohl des flir feine
mehr als vierzigjährige sehr eifrige DiensteSleistung deco.
rillen Iubilanlen ausgebracht.

— ( B e i den P r o b e w a h l e n ) fUr den zweiten
Wahllorvcr auS Anlaß der demnächst stattfindenden Ge»
memderalhöergänzungswahlen erhielten die Herren Tr .
Iofcf Suppan, Professor Naimund Pirler und Ingenieur
Ziegler die meisten Stimmen, heule Abends finden die
Probewahlen für den drillen Wahllörpcr statt.

— ( W a h l e n t h a l l u n g . ) Dcr hiesige lalholisch-
politische Verein und dcr slovenisch-polilische Verein ,.S!o»
venija" haben die Nichtbelheiligung der nalional'llerilalen
Partei an den CrgänzungSwahIcn beschlossen.

— ( D a s h i e s i g e T h e a t e r » C o m i t y ) wird
in dcr Erwägung, c>ls der GesuchstcUer bereits seit dem
Jahre 1«4<1 als Bühnenleiter lhälig ist und ausgezeichnete
Zeugnisse vorgelegt, auch eine gute Oper beizustellen erklärt
hat, die lleberlassung des hiesigen la»dsclpfil,chen Theaters
an den Salzburgcr ihcalerdirector i t o h l y beaniragcn.

— ( D e r erste V e r g n l l g u n a s a b e n d ) in den
Casino-Restauration« i'ocaliläten ist gestern glänzend ausge-
fallen. Bei 250 Pcrsoncn sind erschienen und haben sich
gut unterhalten. Unter den von der Musilcavclle des löbl.
l l. 79. V. In f . Regimentes Graf huyn zur Ausführung
gclcmglen Pieccn bezeichnen wir das vom Herrn Cipellmeister
Georg Schantl componirte Potpourri ..die vier Jahres-
zeiten" als gelungen, es wurde auch mit großem Beifalle
ausgenommen. Herr E h r f e l d hat mit der E - '
dieser musilalischen Veranügungsadendc einen
Wurf gethan. Die Theilnahme an dcn kommenden Abenden
dürfte eine noch zahlreichere sein, indem Herr (thrfeld den
Glassalon erweitern läßt.

— ( B e i der G e n e r a l v e r s a m m l u n g des
L a i b a c h e r T u r n v e r e i n s ) trug nach einer lurzen
Ansprache des Sprechwillle« Dr. S t ö c k l , der Sö5elwart
Herr C a n l o n i den Kassenbericht vor und hieran an-
schließend den Voranschlag sur das laufende Jahr 1872.
Ist dicsem zufolge die finanzielle l'age deS Vereines, dessen
Budget Über 1200 sl. beträgt, auch gerade keine glänzende,
so hoff! der Sackclwarl doch ohne Deficit auszukommen,
wenn d,e Milgliederzahl nur eiuigermaßen zunimmt. Die
Versammlung dilickie Herrn Cantoni fUr seine Muhewal,
tung den besonderen Dank durch strheden von den Sitzen
aus. hierauf elstaltcle der Turnlehrer Herr S c h ä f e r einen
eingehenden Bericht über seine Wirksamkeit im abgelaufenen
Jahre. Wi r enlnchmcn aus diesem Berichte, daß das l u r .
nen, obzwar langsam, doch stelig in immer mehr und
mehr Kreisen Freunde nnd Förderer findet und ror allem
bei der Jugend gepflegt wird, in richtiger Erkenntniß sei»
nes hohen Einflusses aus das physisch« und dadurch auch


